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Slyung dev Gemeinde -Vertretung
iauck find ’täminrL bl' U ® Qrj^ e des Herrn Bürgermeister

Beigeordnete, , bes ©emeindeoorstandes einfchl.'
nd Hart sind erkenn der Gemeindevertretung (Seil
°» Eemeindeseirê ^ ^ ^ ^ ^ f  entschuldigt), ferner die Her-
*©d.  Bauer mv r ^ nn3 "nd Rendant Claas,
ufung dieser Siünn^ ^ /estkeren gegen dir zu späte Einbe¬
rg mehr. Alle di. !? e'l dem 30. Januar war keine Sit-
nden. Wochen mindestens mutzte eine solche statt-M Men. r ^ "u,en mindestens müßte eine solche ftatt-

*J$ a ©o . Rauheimoi' . ■. *
Ŝ Ordertem Sonben/,, etr U)elIc auf meinen Antrag betr. ge-
^Mchenden. Ez tue Verhandlungen mit Unterstützung

©v. Thomas - °b,eme dringende Notwendigkeit.

ri >r'
M ©v. Thomo- ^ eine dringende Notwendigkeit.

W  chst . ' un terjtüt }t den Antrag Nauheimec nachdrück-

Wden FäIl'en" den? A„,^ rsonal ist beauftragt, in entfpre-
~s  Zimnter dafür b ^ n ra 9 ua ^)3u Iömmen . Es ist ein geeigr .e

rungEp"aWb^ H" m Landrat bezw. de; Herrn Regie-
> sergeldes son st. I . Erhöhung der Biersteuer, de; Was-

^erschieox,, <» ■-. 'ana l96bii[;ren. sowie Erledigung
ürgermeister- Aeo,ponsbemerkungen.Bürgermeister- / " o,ponsbemerkungen.

Leitet und der vui n,euc  Gebührenordnung wird ausge-
k F nötig, d aß eine nach Fertigstellung vorgelegt.

ft oa;e bearbeitet ,e  Kommission ernannt wird , welch: die
l ©v . Fluck . cin
^Müdes schon lännk̂ .ll' "nnzkommision war betr. des Was
unternehmen stm Aeberzeugung vorhanden, daß

M'g der Anoele«°^ ^ °Sen muß. Redner ist für U

2Ä& mw ?" st/di " " itin .

i das
lieber»

P
Ml,

"'Ilion für h;» / eme  Kommission.
* werben' »v bte  Neuregelung der Kanal - und Was-
chneider. e.naiint die Gv. Bauer , Braun , Mohr,

«rden̂ '^ "ten" b̂ett ^ Yln"^ ^ °^ ungeii d.s Herrn Regic-
üefproch;„ .. • Abrechnung des Brückenbaues ufw.

LZ bh,,„ ?" te *Is an ’he..U(!a nScf)trä9Iidie Genehmigung des Ge-
^ , >ials vgrgenomn, ^ "st̂ n wird aus formellen Gründen
7/F -n« Revision̂ ^ ar einstimmig.
2k8 >ue^ " "°stm t' beTw" 9 . bts  Regierungspräsiden en ver-

ftranfLf 3mJun9 unb  Amort saiion des Reu-
" Bürgermeister durch die Verwaltung desselben,

e slf 3üm Betriebe^ erkt dazu, daß die Gemeind: eine»-fe-t? 3üm Betr-eg. bemerkt dazu, daß die Gemeind: eine
Schwester» aber Krankenhauses nicht gewährt daß
pparat im auf e-.gene Kosten einen neuen Rönt-

90,15  anfc^affeu. über 6000.- Rm. für das Kran-Ev. Tn,' ; nen-
tl< Sf8J)?r®Snb?S>*n[)rc"hat

'El ^ Wallung des
1 Gemeinde erü.̂ ^ ^ n yai meine Partei die Berwal-

, . -waltung des »eme  ordentliche Rcchimngsablcgung
Kontrolle über“"^ "^ 65 ^  veranlassen. Wir müs-

- r̂ üg haben. Mi! 0" d'e Ordnungsmäßigkeit dieser Ver-
sc>ü" Bü m ^ ^ensraum U>° cn  Schwestern nicht einengen'tcf- în r9cri nci|ter • Ts* ^

®tat ist Ich"" i" Arbeit und wird mit
0, i:®D- Thomas erscheinen.)0, Thomas c> 1 ei ia>emert.

BÄ o7lO1,0' eiche bauiim̂ ^ " 3cit nm’i im  Krankenhaus
»EmaenxA die Aenm 'Ak,.. Veränderung vorgenommeu wer-
tal^ gend vorhaudrn diese Notwendigkeit als filr

Ä -̂Zie Ang^ -n. "" " ^ ^
»i'rmnrm ©laas - <*2 1 °t 5 ¥ »5 Etatsveratung zurückgestellt

12 ^lun Utl9  des ftranSI)attrC hmerzeit den Auftrag, in die
. „llllp des i ^ Einblick zu nehmen. Rach den
»H'l». h.'chi aelmttet D' m ^ ^nbach t,t ein solcher Ein-,e W schattei D-eEstl in Dernbach ist ein solcher Ein-

b %u llg  von m Schwestern buchen alles sehr genau,
Men (mit ein» 0 ©fkdern nach Dernbach hat nicht statt'

S * mnü9W  Ausnahme bzgl Kle detgeld der
^Ichanstast des » Aweftern haben auf eigen- 'schchanstalt des ÄH ™ haben auf eigene Rechnung die

' ?Mgerichtet , 0 ^ ".h ""sto im Werte von über 12,000
-Memde leistet H°'3"ng mit 4100.- Rm ulw Die
* ■ ^ o ^ JimeniienJt  und Ci |llt pSAnbau

Mersch,- b Am . jährlich.

,0t.  E Ä6ÄnnP . . 0* Soinvi*. erv

sl5o~*Km'iS £ *«rSi,,."l'"s
ü"t RaÂvren worden. Durch Grobvmmr̂ ? ^ .

\Qt

V0K MtttWP$ h>  KSKt♦Kyvii 193t
Rm. müßten ausgeschrieben werden. Dieselbe Kalamität wie
am Hochheimerweg gab es bei der Tieferlegung d:s Kanals.
Wenn Hart nicht im letzten Moment nachgegeben, hätte die
Gemeinde auch hier cineu Schaden von 3000.— Rm. erl ttcn.
Der Baumeister kann die schriftlichen Arbeiten -•» bei der Ver¬
waltung des Wasserwerks mit übernehmen.

Gv. Eeerdes : Vor 2. Jahren waren bessere Zeit n wie
jetzt. Was wird in diesem Jahre durch die Gemeinde gebaut
(Bürgermeister: Nichts). Falls wider Erwarten doch e was
kommen sollte, haben wir den Kreisbaumeister. Wie wü de das
draußen wirken, wenn es hieße: Flörsheim hat einen Baum i-
ster angestellt jetzt in der Zeit allgemeiner Not . Wenn nichts
gebaut wird, stellt man keinen Baumeister ein.

Bürgermeister: Wagner wird am 1. April pensioniert.
Sehen Sie vorläufig von der Stelle ab. Vielleicht können wir
einstweilen einen Vorarbeiter oder Polier mit den Gemeindebau
sachen betreuen.

Gv. Bauer : Es ist doch festgestellt, daß Neuausgaben für
die Gemeinde aus der Schaffung der Stelle nicht erwachsen.
Von Wagner und Kilb werden 5000.— Rm. gespart, wenn
wir 3500.— Rm. ausgeben, bekommen wir einen Baumeister.
Die Stelle mit einem Polier zu besetzen geht nicht an.

Gv. Wagner : Die Zeit ist nicht geeignet, neue Beamt .n-
stellen zu schaffen. Allgemein wird abgeoaut. Ein Baumeister
stellt sich der Gemeinde, für ihre sonstigen kleinen Arbeiten wie
Schreibarbeiten betr. Gaswerk ufw- sicher nicht zur Ver¬
fügung.

Ev . Thomas : Der Bürgermeister will einen Polier ein¬
stellen, der kostet auch 3560.— Rm. und nützt uns nichts.
Feir hat uns nur einen Salat von Durcheinander hinterlassen.
Wir ersuchen die Stelle auszuschreiben.

Für den Antrag stimmen 4, dagegen 9 Vertreter, einer
enthält sich der Stimme.

b) Was veranlaßt den Eemeindevorstand, die in der
Sitzung vom 18. 12. 1930 ausgesprochen: Kündigung
des Hilfsfeldhüters Kaspar Bengel wieder zurückzu-
nehmen?

Bürgermeister: Der Eemeindevorstand hat mit Mehrheit
festgestellt, d atz die Kündigung zu unrecht erfolgt ist. Die
Sache liegt dem Kreisausschußvor, dessen Entschluß bl ibt ab¬
zuwarten.

Ev . Thomas : Wann sind die Akten zu der Sache hier ab¬
gegangen?

Bürgermeister: Auf eine Rückfrag: hin zum letztenmal vor
14 Tagen.

Ev . Thomas : Ich stelle erneut fest, daß es eins Unge¬
heuerlichkeit ist, einen Doppelverdiener zu haben. Gegen die
Person d cs Bengel haben wir gar nichts. Dieser hat ein Ge¬
samteinkommen in Höhe von 173.— Rm. monatlich. Wir
werden diesen Kampf durchführen bis zur allerletzten Instanz.

Ev . Eeerdes : War dem Eemeindevorstand bei Anstellung
bekannt, daß Bengel Doppelverdiener war?

Bürgermeister: Ja , darum wurde ja fein Gehalt herab¬
gesetzt.

Ev . Eeerdes : Die Gemeind: kann nicht gegen das Gesetz
an. Solange der Mann seine Pflicht nicht verletzt schützt ihn
sein Vertrag . Wir machen uns lächerlich, wenn wir dagegen
angchen.

Ev . Bauer : Die Sozialdemolratische Partei macht sich
nicht lächerlich. Der Herr Eeerdes spielt sich hier als Schul¬
meister auf, wir siird keine politischen Kinder.

Schöffe Hofmann: Bengel hat niebr gercs Erhalt bekom¬
men, weil er Ruhegehaltsempfänger ist, es macht 1000.—
Rm. im Jahre aus, was er weniger erhält . Die Gemeinde
spart ferner die Beiträge zur Ruhegehaltskas'e.

Beigeordneter Schwarz: Wenn wir einig wären, dann wür¬
den wir den damaligen Gemeindevorstand haftbar machen.
Bengel verteidigt sein Recht bis zuletzt. Er hat 20 Prozent
nachgelassen, das ist ohne Belang.

Bürgermeister: Warten wir die Entschließung der höheren
Instanz ab.

Ev . Braun : Die Anstellung, ist seinerzeit nicht so einmütig
erfolgt. Ich sagte schon damals : Niemals können wir den
Bengel nehmen, weil er auf Wartegeld gefetzt ist.

Ev . Thomas Wie Bengel seinen Vertrag als Hilfsfeld¬
hüter unterschreiben sollte, hat er abgelehnt. Dann wurde
schnell ein zweiter Vertarg fabriziert.

Ev . Wagner : Das Zentrum stellt den Antrag, daß die
Sache zurückgestellt wird, bis die höhrren Stellen entschieden
haben/ — 5 Vertreter sind für Kündigung, 9 für Zurück¬
stellung der Angelegenheit.

punkt nimmt sie auch jetzt noch ein lt. erneutem Schreiben.
Die geringe Verbilligung der Kohlen Hab: in einer Senkung
des Preises für Nebenprodukte aus der Gasgewinnung ihre
Auswirkung gesunden.

Gv. Thomas : Wenn das Gaswerk mit Erhöhung der Preise
droht, dann haben wir unseren Vertrag . Wir ersuchen, erneut
mit der Firma betr. Senkung des Gaspreise; in Verbindung
zu treten. ^

Go. Mohr : Könnte man nicht in dieser Hinsicht auch an die
Mainkraftwerke betr. Senkung des Strompreises herantreten?

Bürgermeister : Es springt nichts dabei heraus, weil dis
Kreise Milaktionäre sind.

Gv. Thomas : Die Kreise sind zusammengeschlossrn und ge¬
meinsam an der Sache interessiert.

Ev . Schneider: Neuerlich wird durch die Gas A.-E . auch
eine Eondersteucr von je 1,50 Rm. für Neuanschluß per Brenn-
stelle verlangt. Das ist nicht berechtigt.

Schöffe Hofmann : Betreffs Ermäßigung des Easpre ses
sollten wir einen Beschluß fassen, der sich auf den Vertrag
beruft, lt. welchem der Preis jetzt um 1 Pfg . zu senken rst.

Gv. Schneider Wir haben auch eine Waffe im Nachtrag
des Abkommens mit dem Werk, lt. welchem wir befugt sind,
die Elektrisierung unserer Straßenbeleuchtung einzufnhrcn.

Ueber die Verhandlungen zu den Punkten 3 und 4 berich¬
ten wir in iiächster Nummer.
5. Festsetzung der vorläufigen Gemeindesteuerfür das Rech¬
nungsjahr 1931.

Es werden vorläufig  beschlossen zu erheben: an Grund¬
steuer 260 Prozent, Gewerbesteuer nach dem Ertrag 540 Pro¬
zent, nach dem Kapital 1160 Prozent. , - - .rj; e.

Die Senkung der Grundsteuer gilt nur für landwirtschaft¬
lich genutzte Grundstücke. Die Hauszinssteuerzahler erhalten
eine Ernräßigung auf die Grundsteuer nicht, lt. den gesetzlichen
Bestimmungen. , Tr

Diese Tatsache wird als Härte empfunden und soll spater
für einen entsprechenden Ausgleich gesorgt werden.

Schluß der Sitzung um 12 Uhr.
6. Uebernahme einer Bürgschaft für Eduard Schleidt.

Wird in einer anschließenden nichtöffentlichenSihug ver-
verhandelt.

Mt 3jetzt8Monate Eesäagnir

c) Was gedenkt der Gemeindevorstand zu tun, daß mit
dem Sinken des Kohlenpreifes des Gaspreis , der be¬
kanntlich auf der Kohlenklaufel aufgebaut ist, das
Verhältnis des gesunkenen Kohlenpreises amimmt?

Bürgermeister : Die Hess. Nass. Gas A.-G. hat bereits am
17 2 31 geantwortet, daß eher mit enier Erhöhung als mit ei¬
ner Vermin drung des Gaspreises zu rechnen ist, diesen Stand-

für Kriegsheim!
Wiesbaden, 31. März 1931. Im Febmar 1930 ging die

Flörsheimer Genossenschaftsbank in Konkurs. Von dein Zu¬
sammenbruch wurden in erster Linie flehte Flörsheimer Spa¬
rer betroffen, die sich ihre wenigen Groschen in langer Zeit
mühselig erarbeitet hatten. Angellagt, den Zusammenbruch
durch sein Geschästsgebahrenverursacht zu haben, war der da¬
malige Direktor der Bank, Kriegsheim. Dieser hatte nicht-
zahlungsfähigen Kredittiehmern Kredite eingeräumt, die we.t
über die Kräfte der Bank hinausgingen und die, als die Kre¬
ditnehmer in Schwierigkeiten gerieten, verloren waren.
Außerdem wird Kriegheim Bilanzverschleierung und falsche Be¬
richterstattung in der Gmeralversammlung der Genossenschaft
vom 29. 4. 1929 vorgeworfen, ferner hatte er eigenhändig
sein Gehalt von 500 RM monatlich nach und nach bis auf
1000 RM . erhöht.. Die Vorinstanz sprach Kriegsheim bezüg¬
lich der übermäßigen Kreditgewährung frei und verurteilts
ihn im übrigen wegen Untreue zu drei Monaten Gefängnis.
Der Verurteilte und der Staatsanwalt legten Berufung ein,
die die große Strafkammer in Wiesbaden in viertägiger Sit¬
zung verhandelte. Der Staatsanwalt führte aus, daß nach
der Beweisaufnahme der Angellagte in allen Punkten schul¬
dig sei und beantragte eine Gesamtgefängnisstrafe von 1
Jahr 3 Monaten Gefängnis und außerdem eine Geldstrafe von
3600 RM . Das Gericht gelangte nach längerer Beratung zu
folgendem Urteil : Die Berufung des Angeklagten wird auf
feine Kosten verworfen. Das von der Staatsanwaltschaft an-
gefochtene Urteil wird aufgehoben und wie folgt abgeändert:
Der Angellagte wird unter Freisprechung im  übrigen wegen t
Untreue in zwei Fällen in teilweisem Zusammentreffen mit
Betrug zu einer Eesamtgefangnisstrafe von 9 Monaten so¬
wie zu einer Geldstrafe von 1500.— Rm. verurteilt.



Lokales
Flörsheim c. M ., den 2. April 1931

Gründonnersiag
Im Volksglauben haben alle Tage der Karwoche chre

eigene Bedeutung , wie sie auch ihren eigenen Namen Hab. -..
Io daß aus den „guten" oder „blauen Montag ein „gesi
der" oder „reiner " Dienstag und auf diesen wieder ein
„weißer , krummer" oder „schiefer" Mittwoch folgt. 2er erste
eigentliche Kartag der Stillen Woche ist ,edoch der Grün¬
donnerstag . Aiich er hat verschiedene Namen . Der „hohe
Dunstag " oder der „fünfte, hohe Tag hieß er :>n Mittel-
alter , späterhin dann auch der „weiße Donnerstag ode-
der „gute Donnerstag ", der „Mandeltag , der „Badedon-
nerstaq " — so namentlich in Skandinavien und Nußland
— der „Suppendonnerstag " und schließlich ln (̂ ngsond^ge-
legentlich auch der „Korbdonnerstag ", weil an dieiem Tage
die Armen Körbe mit Eßwarcn erhielten Seu dem U.
Jahrhundert hat sich als Hauptbezeichnung Gruudomiers-
taq durchaefetzt. Der Gründonnerstag tragt noch nicht das
tiefernste Gepräge der nächsten Tage . In den alten Vwlks-
bräuchen findet man noch manchen Scherz. Vsrsch:e.-r>ie
Gründonnerstagsfittcn . bei denen Eichhörnchen eine .>.o.I<
spielen — man fängt die Eichhörnchen am Grünoonners-
tag und läßt sie. während das Osterfeuer brennt , wieder
los - sind sicher Ueberrefte altgermanischer Gebräuche.
Ebenso das „Iudastreiben " oder die „wilden Larmumzuge .
die allerdings in neuerer Zeit immer seltener werden. Sehr
alt ist auch der Glaube, daß alljährlich am Gründonnerstag
Ahafverus , der „ewige Jude ", nach Jerusalem pilgere, um
dort drei Tage lang zu beten.

o Unfall . Der Lastwagen der Firma Eisenhut aus
Frankfurt am Main fuhr , als er einem Radfahrer ausweichen
wollte, gegen das Haus des Sattlermeisters Herrn Mül .er
in der Grabenstratze so daß eine Mauer stark beschädigt wurde

_ Kathol . Leseverein . Am Sonntag hielt der Kathol.
Leseverein eine Versammlung ab, die sich eines zahlreichen
Besuches zu erfreuen hatte . Im Mittelpunkt stand ein Vor¬
trag über das Thema „Mutter Erde". Der Redner, Herr Rek¬
tor ' Bretz zeigte in interessanter Weise, wie die Erde sich in
liebevoller und wunderbarer Weise als Mutter erweist. —
Sodann wurden die Vereinsangelegenheilen erledigt. Dem
Gesellenvcrein wurden 30.—Rm. bewilligt. Der Kathol.
Leseverein ist der älteste katholische Verein Flörsheims ; er
wirkte stets in musterhafter und oorbildl 'cher Weise für dre
katholische Sache. Großes Verdienst gebührt seinem langjäh¬
rigen, rührigen Vorsitzenden Herrn Adam Bertram.

Karsrsiiag.

Frau
sich noch heute an die seit 1896 bestehende ,;u  g g e
Oppenheimer-Kaufmann, Frankfurt a . M ., Groß, J ^ hen
merstraße 1—3. Beachten Sie die Inserate . neuer

Mm me  AmgeM
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** Frankfurt a. Di. (V e r h a f t e t e Z l g«N hatte
fchmuggler .) Im Stadtteil Eschersheim wE '-, un
Personen aus Mainz unter dem Verdacht des Zou .bezieh
verhaftet . Die Festgenommenen sind Kaufleute anag

„Graf Zeppelins" Ungacüfahrt.
Unser Bild zeigt: „Graf Zeppelin" über Budapest.

—r . Ausländische Schiffe auf dem Main . Hierüber
wird geschrieben: In berichten Zeit kann mast auf .dem Main
die merkwürdige Beobachtung machen, daß die deutschen Stand¬
orts -Bezeichnungen auf de» Schiffen immer mehr verschwin¬
den. Während es zum Beispiel früher hieß: „Margarete
arrs Mannheim", heißt es heute „Margarete -Rotterdam ".
Wegen der hohen Steuern in Deutschland verlegen d:e Schiffs¬
besitzer ihren Standort nach Holland. Es vergehen oft 14
Tage und man sieht trotz des großen Schiffsverkehrs kern
deutsches Schiff.

veryaner . ^>ie | ..iu <x„
die bei der Zollfahndungsstelle schon lange ui Ver u-
s. . _ - - . . . S)ff « ftö IN

Neue 3 Pfennigstücke und neue 8-Pfennigstücke würde
die Münze ohne Weiteres prägen, wenn ein höherer Bedarf
an Kupfergeld durch größere Verbrci-ung der Pfennigreh-
nung nötig wäre. Zurzeit ist Kupfergeld natürlich IN ausrei¬
chenden Mengen, vorhandem, da nrit Pfennigen lange nicht
so wie früher gerechnet wird. Ja , man kann feststellen, daß
Biele von einer .Psennigrechnung selbst in dieser ernsten
Zeit wenig wissen wollen. Jedoch es scheint so, als ob hier
durch das bahnbrechende Verhalten vieler Hausfrauen bald
Wandel geschaffen werden wird. Denn die Hausfrauen er¬
kennen erfreulicherweise immer mehr, daß „viele Wenig ein
Viel" machen, daß auch im Kleinen, sogar beim Kaffeegeiränk
viel Geld gespart werden kann. Und seitdem .die Hausfrauen
missen, daß der neue „Mühlen FranM wirklich sparen hilft,
verwenden sie stets diese gute Kafseewürze, weil s:e dann für
weniger Geld ein Kaffcegetränk erhalten, das nicht nur
kräftiger und herzhafter, sondern auch viel bist ger ist.

den. Tabakschmuggel zu betreiben. Als
eben in einem kleineren Hanomag angekornw 1 PP,
wurden sie ergriffen und bei einer Durchsuchung r ^
wurden 14 000 Zigaretten gefunden. Einer der i. » !
eine schußbereite Waffe bei sich. Es wird venM» 7 >1
beiden Leute seit Wochen einen rentablen ©PP" | ann  ,
Zigaretten aus dem Saargebict betrieben S{,r gg

** t)anau. (Die Stadt zahlt keine .>x, die
Der Hanauer Oberbürgermeister hat den Muchsj 12 00(
städtischen Körperschaften mitgeteilt , daß er di«: «rkauftc
zahlung der zum 1. April fälligen Diäten der ), gsg
städtischen Körperschaften für das erste Vierteljahr träfe.
Etasjahres verfügt habe. Diese Diäten betrag jg und
Stadtverordneten 50 und für die Mitglieder des -ft-antra,
100 RM zro Vierteljahr . Diese Maßnahme glau» wei P
die finanzielle Lage der Stadt zurückführen 3
ebenso auf die noch nicht erfolgte Verabschiedung '
Etats zum vorgeschriebenen Termin bis 1. Apn" (

Darmstad !. (.6 r ro ei te r u nj d es Am t̂s ^ aup
bezirkes Main  z.) Durch Verordnung des
nisteriums sind die bisher zu dem Bezirk des
tes Groß -Gerau gehörenden Orte Bischofsheim, as Er
Gustavsburg mit ihren Gemarkungen GinsheiM Nicai
auen mit Wirkung ab 1. April 1931 dem AmMn , gj
zirk Mainz und damit dem Bezirk des Landgen « baten '
zugeteilt worden. ,J UP^ Q

Ofsenbach. (R 0 ch ke i n e E n t s che i d u
Bier- und  B ü r g e r st e u e r .) Auf Grund e,je
meinen Ermächtigung durch den hessischen har
Innern hat das Kreisamt verfügt , daß in der fergün
c _ r. - OOl „ ^ ^ ^ >•„ Jv » Xav * voiinM«

Es gibt kaum einen zweiten Tag im Jahre , der ähn¬
lich stimmungsschwer und ernst ist wie der Karfreitag,
dieser große und ergreifende Trauertag der Christenheit.
Alle Töne der Vergnügungen schweigen, der Lärm des
Alltags unterbricht nicht die feiertäglich anmutende Stille
dieses Tages und es ist gewissermaßen ein Bewußtsein in
uns lebendig, als Hütten wir einen lieben Toten zu be¬
klagen. Eindringlich und tief senkt sich die Bedeutung des
Karfreitags in die Herzen. Christus leidet und stirbt am
Kreuze — immer schwebt dieses düstere, tragische Bild vor
dem Auge und mag auch draußen die Sonne des Lenzes
scheinen; innerlich ist es nicht heiter, denn die Seele sieht
ihre Sonne untergehen auf dem Kalvarienberg . Menschen¬
geschlechter sind gekommen und gegangen, haben das Kreuz
auf Golgatha gesehen und die einen haben es verehrt,
während die anderen es achtlos stehen ließen; übersehen
hat es noch niemand und wird es niemand , weil es ge¬
nug Kreuze in der Welt gibt, die uns ins Gewissen predi-
aen. daß mir ein schwaches, zum Leiden geborenes Ge-
schlecht sind. Es ist nicht nur Christi Kreuz, das am Kar¬
freitag aufgerichtet wird, es ist das Kreuz als Symbol da¬
für daß unser Leben stets auch im Schatten der Querbal-
ken irgendwie verläuft . Auch unser Leben hat seinen Kar¬
freitag — und ob es dann auch ein Osterfest hat , einen
strahlenden Auferftehungsmorgen , das hängt allein da¬
von ab, inwieweit wir Nachfolger des kreuztragenden Er-
lösers sein wollen und sind.

Wid)iiQZ  Tiirnertaoung in Berlin
Am 28. März trat in Berlin der Hauptausschuß der D.T.

zu einer wichtigen Besprechung zusammen. Im Verlause der
Verhandlungen' konnte als erfreulichcs Zechen festg stellt wer¬
den, daß die D.T . trotz der Wirtschaftsnot nach der neuesten
Bestandserhebung an Mitgliedern gewonnen hat . Sie zählt
heute 1616 500 Angehörige. Der deutsche Turntag wird,
wie früher schon vorgesehen, in Danzig abgehalten. Die Vor¬
arbeiten zum 15. Deutsechn Turnfest, das 1933 in Stuttgart
stattfinden soll, sind in vollem Gange. Der Hauptansschuß
befaßte sich auch mit der Frage der Freizeit der Jugendlichen
und faßte nachstehende Entschließung: „Die D . T . richtet im
Einklänge mit dem Reichsausschußder deutschen Jugendver-
bände an alle Arbeitgeber die herzliche Bitte , ihren Jugend¬
lichen Arbeitern und Angestellten regelmäßig eine jährliche
Freizeit ohne Lohnausfall zu gewähren, wenn di: Wirt chafis-
lage des Betriebes es erlaubt . Die Jugeudführer sind über¬
zeugt, daß durch Gewährung solcher Freizeit wertvolle Arbeit
für' die Volksgesundheitund für den Aufbau d-r Volksgemein¬
schaft geleistet wird."

Komplett eingerichtete Villen , Landhäuser usw. oder
deren Gegenwert mit 90 Prozent in bar sind in der unwider¬
ruflich schon am 15. bis 22.April zur Ziehung gelangenden
Großen 17. Volkswohl-Lottereie zu gewinnen. Im Ganzen
werden 51160 Gewinne von zus. RM 465 000.— verlost. Das
Los kostet nur 1 — Rn,., Doppellos 2 — Rm. Wenden Sie

fenbach die Bierfteuer vorerst in der bisherige» Feuers
ter erhoben wird. Die Entscheidung über eine v mmen
Höhung der Biersteuer und über die Höhe der -
steuer im Rechnungsjahr 1931 findet erst nach " e 200«
düng des Haushaltsplanes statt und ist auch vo>..
gebnis der Verhandlungen abhängig , die zur '
Innenminister mit Vertretern der Fraktionen
werden. , 4d) dic

Mainz . (V e r ke h r s w e rb u n g d er wurd
Mainz .) Die Verwaltung der Stadt Mainz V Kat
bring des Fremdenverkehrs zwei Werbeprospelfl Rechx
lischer und französischer Schrift herausgegebew ' gftucl
spekte, die in sehr guter Ausführung die schonm-ile vx
leressantesten Sehenswürdigkeiten der Stadt >" ^
Bild zeigen, sollen durch die Reichsbahnzentrau•XJ.UU (UUCll UUlllJ  Ult ;Vvu »U
deutschen Reiseverkehr in Berlin und unmittelvu' Schah

X«/\ /v*-ÄC»avavi im»  imh rtitcfnnhifrhf »!! ^Stadt an die größeren in- und ausländischen
Dampfschisfahrtslinien, Kurdirektionen usw. iF 00 Qn
lung kommen. $ ftatio

Worms . (Rentenschwindler an der-  gego,
In den letzten Tagen erschien ein Unbekannter -rstörte
stehenden Frauen und schwindelte ihnen vor, 0Ui r m
noch nicht für die Nachzahlung ihrer Bersorgun-,,̂ „
meldet hätten . Als Beauftragter des Ver orS
folle er die Angelegenheit untersuchen. Nach .
Erwerbs - und Vermögensverhältnisse gab er
Betrag an , den sie monatlich erhalten wurden T<evölke,fiir \o\y\o t>inp pntsnreckende . ..•O Cl l Uy vlll , UvJl | «v v * v ” * 01.
für seine Bemühungen eine entsprechende Gev>>
von 6 bis 10 Mark zahlen. Beschreibung desvon v vis iu uj carr zuylen. ^ eju;iKiuuuy cd
bis 40 Jahre alt , 1,70 Meter groß, schlanke Gel . ^
Augen und dnnkeles, zurückgekämmtes Haar-b ^ . .
schwarzen Filzhut , dunklen Mantel , schwarze
graue Gamaschen. Der rechte Fuß soll etwas
sein, so daß er beim Gehen den Fuß nachzieŷ ^

/bends
k'ag. x
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52. Fortsetzung.

Frau von Kämpen tastete nach einem Stock. Ms sie ihn
m Händen hatte , klopfte sie ein paarmal damit geger die
Wand . Gleich danach hörte das schnurrende Geräusch der
Maschine im Nebenraum auf und Fräulein Hammer er»
schien nach kurzem Anklopfen auf der Türschwelle.

„Maki" sagte Frau von Kämpen, „sag' mal, ich werde
eingekaden von nun an auf dem Lande zu leben . . . Wie
ist es, ich wollte dich fragen , ob du wohl mit mir
kämst? . . ."

Fräulein Hammer schaute leicht irritiert von einem zum
andern . Sie mußte sich das soeben Gehörte erst zu eigen
machen, ehe sie zu antworten vermochte.

„Auf dem Lande ? . . ." fragte sie fast tonlos.
„Ja . An der Ostsee in einem Landhause soll ich fortan

leben. Wo die Sonne scheint . . . Und im Sommer die
Vögel singen . . . Und wo man in den Mondnächten das
Meer flüstern hört . .

„Ist es so? . . . Und gibt es da auch Korn- und Kar¬
toffelfelder ? . . ."

„Nur sehr kleine allerdings . Aber das andere stimmt
alles genau", sagte der Pfarrer.

„Und da wollen wir beide hin ? . . . Auch ich? . . .
„Freilich," rief schnell der Pfarrer , „Sie werden Frau

von Kämpen doch nicht allein lassen wollen . . ."
„Nun und das hier alles ? . . ." Fräulein Hammer

zeigte mit den Augen rings umher.
„Sie können damit schalten und walten wie Sie wollen.

Das Landhaus wird von nun an Ihr Asyl sein solange
Sie dort leben mögen. Alles sollen Sie dort finden . . .

Auch Frau von Kämpen bedarf keiner Möbel . . . Bedarf
überhaupt nichts . . . Sie findet dort altes für ihren
Bedarf vor . . ."

„Ich gehe natürlich mit Ihnen , wenn Sie mich nnt-
nehmen, Frau von Kämpen," sagte Fräulein Hammer
und ihr welkes Matronengesicht färbte sich dabei rot.
Pfarrer Römer nahm es für innere Freude.

„Ich erhalte aus der Familie meines verstorbenen
Mannes eine sehr geringe Pension," sagte Frau von
Kämpen als Fräulein Hamm -r gegangen war . „Seit nenn
Jahren bin ich ganz und gar blind, seitdem leben wir hier.
Auch ich habe verdienen müssen, damit wir zwei durch-
kamen. Unser Tisch war nicht immer ausreichend bestellt . .
Aus Scham verkroch ich mich hier . . . Ja , aus Scham.

„Wir wollen darüber nicht sprechen. Das ist alles
vorüber und vergessen. Wir wollen jetzt an eine schöne
Zukunft denken . . ." sagte der Pfarrer . Bald darauf ver-
abscbiedeke er sich. Aber er versprach schon am nächsten
Tage wiederzukommen, um dann alles weitere mit ihr zu
besprechen. —

17. Kapitel.

,.,/achin.
„Ja . Und nun möchte ich eine Ueverstcht m

Einnahmen bekommen . . . Auch eine Oper ist
endet, die dem Verleger nngebot-m werden kann - '
all ' dieser Dinge komme ich zu dir . .

„Schön , schön . . . Aber deine Einnahme" s. (5^
bester Ordnung , wovon du dich in ein paab
Durchsicht selbst überzeugen kannst . . . Vor "
wo wohnst du ? . . ." , , . ifii

„Im Hospiz am Friedrichsbahnhof . Und
zunächst auch dort bleiben . . ."

F

„Ich dachte du würdest bei uns wohnen - ^
&

Als Pfarrer Römer Frau von Kämpen verlassen hatte,
ließ er sich nach der Taubenstraße fahren . Hier an einem
Hause stieg er aus dem Auto und entlohnte den Chauffeur.
„Rechtsanwalt Dr . Faber " las er hernach auf einem
weißen Porzellanschild . Er stieg eine Treppe in dem Hause
empor und ließ sich dem Rechtsanwalt melden.

Kaum mar der Diener mit der Karte hinter der Tür
des Rechtsanwalts verschwunden, als diese von innen ge-
öffnet wurde und Dr . Faber mit stürmischen Schritten zu
Pfarrer Römer hinausgeeilt kam.

„Lieber Freund , da bist du also !" rief er. Er schüttelte
ihm über die Maßen erfreut die Hand und zog ihn dann
in sein Zimmer hinein . „ ,

„Du bist also sogleich auf meinen Brief hin abgereist.
Wie ich vermute . Und wo wohnst du ? . . . Und wie lange
bleibst du ? . . . Dieses Wunder , dich hier in Berlin zu
rehen . . ."

„Ich danke dir zunächst für den Brief , der iu all ' seinen
Angaben stimmt. Ich komme gerade von ihr . . ."

„Du warst bereits bei Frau von Kämpen? . . . "

Frau wird es mir nicht verzeihen, wenn ich dick)
den wohnen lasse." ,

„Einige Tage möchte ich noch in meinem
bleiben. Ich fühle mich dort freier . . ."

„Ich verstehe. Also gut. Aber hernach siedeü
Versprichst du mir das ? Darf ich das meiner df d  _

„Ich denke ja . Da bis jetzt alles glatt
den ja kaum noch Schwierigkeiten kommen. A » . ,
noch eine Frage von Wichtigkeit: wie ist meM
licher Vermögensstand ? . . ." _

„Gut , lieber Freund . Du bist alles m aMF H G
vermögender Mann . Wenn du willst und Zeit M
wir die Abrechnung und Durchsicht deiner E"
fort vor. . „.1 f.Ät, ^

„Im Augenblick geht es nicht. Aber niorge"j,;W AmciNke htrh beute nur bearüßen , dir für r , ,Ich "wollte dich heute nur begrüßen , dir für „ . ■
müdlichkeit danken, die du mir von allein " ^ °ero
iPhfPM sTAripf mich miehpr bewiesen, und dann .f ' Urletzten Brief auch wieder bewiesen, und daiM $
wieder gehen. Ich habe noch einen wichtige"^ wordl
Morgen früh rufe ich dich an. dann können ü°n
verabreden , wenn es dir recht ist . . ." "e c

Dr . Faber nickte. _ Ä bci
„Ich muß mich fügen." sagte er. ..Da 0" ■tote»

Zeit Äeiben willst/ ist deule Zeit elnzuteilen/ ^ späteru UlClUt .ll lUttt st , l | i ll1̂ /Rav,. •
Bevor Pfarrer Römer jedoch seinen Freuno neu

bcistand verließ, rief er beî Frau Soll
Aber diese befand sich im Theater , wie ihm gftc
und wohnte den Proben Ingrids bei, die jetzi ‘
lang im Theater z» tun hatte . »g

" (Fortsetz^
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(g ]0  Frankfurt a. IN. (9 0000 Zigaretten ge»
-r .,cr  Mggel  t .) Wegen Zollhinterziehung hatten sich vor

" Großen Schöffengericht der 28 jährige Zuschneider Otto
neyer und der 26 jährige Handlungsgehilfe Richard
zu verantworten . Der Angeklagte H. befand sich vor

sfrist in auskömmlicher Stellung , verlor aber seinen
.MUk - da er infolge seelischer Depressionen sich zweiein-
DHMMonate im Krankenhaus aufhalten muhte . Er bezog

Erwerbslosenunterstützung . Als er gelegentlich im
tsamt zu tun hatte , lernte er einen gewissen Schröder

J'  der billige Zigaretten und Zigarettenpapier zu ver-
>i gal.  hatte Schröder gestand ihm , daß es Schmuggler-
r t " nd H. erkundigte sich, ob er nicht auch solche
s Zoll ' beziehen könne. Schreiben Sie mal an H. S . post-
ute a>no nach Trier ! erwiderte ihm Sch ., und das befolgte
' - ^ /rhielt dann aus Trier -Karthaus Antwort und
in CI^ nächst mit seinem Fahrrad nach dort , von wo er eine

^omwMuappe voll unverzollter Zigaretten und Zigaretten-
)ung "! nrudrachte , die er in der Herberge verkaufen vollte.

I ° uf Konkurrenz , die ihn angeblich mit
Drohte , wenn er sich weiter da blicken lasse.

SchiB o >e Ware dann anderwärts ab . Der Angeklagte
Jbr %ma ^hn Mal nach Trier und erlangte

ne die -^00 Zigaretten und 700 Päckchen Zigaretten-
MitM 'i2 000 rrml " Weiterverkauf an sechs Personen gab.
r die; r ta uf fp Äderten bekam der Mitbeschuldigre A., der
r MiP . als Neb/ns ^ k̂ eter des Zollamtes beantragte für
eljahrffrafe Da? ÄNk ^ 000 RM , gegen A. 9000 RM
>etraEis und verurteilte H. zu acht Monaten Ge-
^des ^ -antragte Geldstr"all M °naten Ersatzfreiheitsstrafe , für
gl°"^ wei Monaten Ersatzstrafe^" (Se^ snis
düng ^ -- -

in Nicaragua.
^ Zerflork. — 2500 Tote . 2000 Verletzte.

reim, ^as Erdbeben i„ s . ^ ^wyork . 1. April,
-heiwck Nicaragua hat mittelamerikanischen
Awtchen . als die erlten ^ rw größeren Umfang ange-

,geriOiäten Abendstiindf !, ^ f^ ungen erkennen ließen . In
tuptstadt Managua ein zweiter Erdstoß

>ibuf;  ^ U0,  h ^r weitere Zerstörungen anrich-

n M'ä » dan ^ 'Eillich ^ nk̂ ^ -^ ^ Ein brennendes Trüm.
i der flergüngskolönnen llä)en  Gebäude sind zerstört,
rigen Muersbrunst di! vergebens gegen die rie-
ine et' inmen und den ».zahlreichen Schwerverletzten das
>e der dg^ zZgg (c^ ^ !?Eransporv unmöglich macht . Ala
nach D 20ü0 nerlekNi b" " der Stadt umgekommen un
ich vo».. o find. Managua ist vollständig ve,

M '
ktione"

de
[ins
ro

ach biê el ^ fi 0 ^ ^ tungSarbeiten.
Li  Wurden zerstör. -?'" brikanische Botschaft in M.

iz \ft  S a 1 ^ e b r ci ( G i3ie  Stählkonstruktion d,
>sp̂ c Reihe anderer Erdbeben standhielt , fielen eir

;ebem ' gesucht hatten i« f.? en * >n denen die Bewohn,
chönst-Äe versuche ^ zusammen.
ll!t J * scheiterten.' weil ^^ gebrochenen Feuersbrünfi ? z
-utrub hen waren . DurM ? ^ Hauptrohre der TVasserlcikur
ttelba Schaden änaerick, «^ ? euec  wurde mindestens ebei
chen̂ ^ 00 ^ ^ C rvle durch das eigentliche Er,

j stationier ^ iu^ d ^ arinesoldaten , die außerhalb d,
?nier ^ ?.»g°unen . sr,. u"ben  mit den Aufräumungsa

^Morten Stad ^ auf? ^ ? müssen die Verbindung m
Au# 1' Gesam, ^ erhalten.

!ersorĝ "ht . Die B ^ inf^ " wird auf 40 Millionen Do
lack Ä̂ ^' len zerstört sind in einem Umkreis vo
, er !E Corinto ^ b' ° Heranbringung der Laz,
eben [»̂ emlich noch aröÄ ^ " ^^ ' ®ie  Zahl der Opfer wäi
GebE °lkerung die Swm ^ewesen , wenn nicht 40 Prozei

Lf '̂ ° ^ ° chkichtcn für Flörshrin
^ ' (Fast- und Gottesdienst.
— - Ü^li ,iennbs. 8 Uhr « nÄ n8l °ß> 8 Uhr Gottesdienst mit Pred
^ ^ biag. g go Uhr Die Kollekte ist für das hl . En

jjbi'°chm. 3 UhrÄ "" bet  Zeremonien . 8 Uhr Hoch«
^ jf „ a" " 8 Uhr Auserstehungsfeier.
nn - ' Gottesdienst.

i2Uhr Eoit ^ dienll^^ . t  ® prl1’ Karfreitag
ih"^ ' f. Cotte «>,r . "' U Beichte und Feierdeshl .Abendm
paar ^ enst f. Flörsheim . Eddersheim n. Weil!

Freitao ^ °ss°bfest-Osterf-st
7 4s 'uh? k 1931' 2- Feiertag
8.3o iihr m? cr^ Borabendgottesdienst.
6 M Uhr ZPgengvttesdienst.
6-48 Unf .Mlnchagebet,

leiert . Borabendgottesdienst.

tor ^

ckird ^

neu -
i dich h-

iiueirt '

s$
nein

"Ä - » 4- 3IpriI 1931- 3- Feiertag
8.3o 1.5. Borabendgottesdienst,
3.00 iihf ^ wrgengattesdienst,
7.50 Uhl  Z <w-Hagebet.
_ l)r CaobQtüuenQna.

«ÄSNMW « 'a
eit ‘Qf
r E -"'|j5 ? Evmmrrde s . W

„f lö. Be,r - 5auszins {teuer 1931
für1 V̂ ch3l ist' ah 1!^ w C5-r Herrn Finanzministers von

-n - sfe ' b™ " » ^

tigen " worden Di? der Hundertsatz der Hauszins
en von bem ftnt „t? erê um8 ber  H °uszinssteäer

neue (Zu ^vtasteramt vorgenommen. F,,folo -
.werden ^ 1931 ab 1. April noch^ icht

ia  dN i ; Steuers ? rErhebung der Hauszinssteuer erfola!
» päter n?ctt? 1930 "nd werden die gezalll?

,„ nd Wemeindo ? Eemeindekasse UN,gebuchst Die
m. ., be a lfe) hat Anweisung 3 Prozent ber >

mW Cffif Ä tn ’ bi- WgfSÄJ

isetzglii'S

„LEBEWOHL"
das be l̂e Mittel gegen

HUEHNERAUGEN
Bledidose (8 Pflaster ) 75 Pfennig,
in Apotheken und Drogerien
Sidier zu haben:

Drogerie u. Farbenhaus Schmitt

ommer-

prossen
werden unter Garantie

“rd  KElSt, 1'
beseitigt . Preis Mk2.75
Drogerie Schmitt

%

kn

Ab nfldistcr Nr . erscheint die

Südwestd . RundfuakvZeitung

w mm **

Verlaß der SRZ, Frankfurt a . M,

Ist Qualität!
Darum kaufe

Jede Hausfrau

die Feine,
, - n ' . - .

preiswert
wie keine

Grundsteuer , Zulage zur staatl . Grundsteuer , die Hauszins¬
steuer und die Gemeinde -Steuer bis zum 15. eines jeden
Monats an die Ecmeindekasse als Staatssteuererhbestelle einzu¬
zahlen.

Flörsheim am Main , de» 31. März 1931
Der Bürgermeister : st'auck.

Auf die Reg .-Pol .-Verordn ., betr . Feld - und Forstschutz
vom 27. 2. 31 (Reg . A. Bl . Sonderbeilage zu Nr , 10 vom
7. März 31) nmche eich zur genauesten Beachtung aufmerksam.
Die Ortspolizeibehörden haben , soweit sie nach den emzelnen
Abschnitten zuständig sind, die näheren örtlichen Bestimmungen
zu treffen.

Nach tz 19 sind die Raupen an Bäumen , Sträuchern und
sonstigen Pflanzen von den Besitzern alljährlich zu vecnich.en.
Die Zeitpunkte bis wann diese Maßregel durchgeführt sein
muß , bestimmen die Ortspolizeibehörden.

Zu 8 20 bestimme ich, daß die zur Bekämpfung des kleinen
Frostspanners oder Frostnachtschmetterlings im Herbst an den
Obstbäumen angebrachten Ktebringen bis 8 . April 1931 von
den Besitzern oder Nutznießern der Baume zu entfernen und an
Ort und Stelle zu verbrennen sind. Außerdem wird darauf
hingewiesen, daß unterhalb des Gürtels die Rinde m,t Obst-
bamnkarbolineum zu bestreichen ist. damit die etwa unter dem
Klebringen befindliche Eier von Obstbaumjchädl ngen ve .ni .htet
werden .' Die Ktebringe sind an allen Obstbäumen (Nieder-
Halb - und Hochstämme) (mit Ausnahme der Nuß - uno Pfir¬
sichbäume) fortan bis zum 5. Oktober j. Jrs . anzubringen,
und bis zum 5. März j. Jrs . wieder abzunehmen und zu
verbrennen . ^ ^ ^ .

Nach § 21 sind alle bereits abgestorbenen Obstbäume sowie
dürren Achte und Aststumpen an noch nicht abgesto .bmen Obst-
bäumen von den Besitzern spätestens b .s zum 1. Marz j . Js.
zu entfernen , das dürre Hotz ist sofort zu beseitigen . Die
größeren Sägeschniltwunden sind mrt Baumwachs zu über-
strcichen. „ , , . „ t ^ ...

Zu 8 29 mache ich darauf aufnicrtsam , daß die Besitzer von
Apfelbäumen jeder Art verpflichtet sind, bereits im Lau e des
Winters und weiterhin bis spätestens .zum 25 . Jumj.  Js.
die von der Blutlaus (volltragende Rmdenlaus ) befallen ge¬
wesenen Apfelbäume gründlich zu reinigen und d e vo g fandc-
nen Blutlauskolonien restlos zu vernichten.

Nach 8 31 ' st jeder Besitzer von Bienenstöcken verpfl .ch et.
solche Stöcke, die von bösartiger Btenenfaillbrut befallen sind,
sofort dem Landrat anzuzeigen.

Ueber die Notwendigkeit einer etwaigen zwangsweisen Ber-
tilgung der Engerlinge , Maikäfer , Hamster , Mäuje und frü¬
hen, wird von Fall zu Fall nähere Bestimmung gettoffen.
Zur regelmäßigen Bekämpfung sind die Besitzer der Gruno-
stücke verpflichtet (823 ) . „

Zuwiderhandlungen werden nach 8 30 des Feld - und Foist-
potizeigesetzes und 8 36 der vorerwähnten Regierungs -Pol .zei-
verordnung mit Geldstrafe bis zu 150 .— Rm . oder mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

Fsm .-Höchst, den 27 . März 1931
Der Landrat des Mam -Taunustreises

Wird veröffentlicht:
Flörsheim am Main , deii 1. April 1931

Die Polizei -Verwaltung:

RmdfWk - Vrogramme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwcstsunk).

Jeden Werktag wiederkehrendcProgrammnumniern: 6.13
Wettermeldung , Morgengymnastik 1; 6.45 Morgengymnastu
II ; 7.15 Frühlonzert ; 8.30 Wasserstandsmcldnngcn ; 11.50
Wirtschaftsmeldungen ; 12 SchallplaUenkonzert : 12 40 Na^
richten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatten ; 14
Werbekonzert ; 14.55 Nachrichten; 15.05 Mirtschaftsnieldun-
gen; 15.15 Gießener Wetterbericht ; 16.20 Wrrtschastsmeldun«
aen : 16.30 Nachmittagstonrert.

Donnerstag , den 2. April : 15.20 Jugendstunde ; 18
Wirtschaftsmeldungen ; 18.15 Zeitfragen ; 18.40 Zertangabe;
18.45 Dr . Julius Eurtius ; 19.05 Wirtschaftsmeldungen ; 19.10
Französischer Sprachunterricht ; 19.45 Das Zagräber Streick)-
quartetl spielt; 20 .45 „ Sendung ", Hörbild ; 21.45 Orgel'
lonzert ; 22.35 Nachrichten : 22.40 Darlival.

yrettag , Den 3. April : 8 Orgelkonzert; 10 Morgenfeier;
12 Konzert ; 14 Jugendstunde ; 15.30
matbia " ; 16 Der Messias , Oratorium ; 18 Dassto Christo»
19 Karfreitagsweihestunde ; 19.35 Messe m As -Dur , 20.30
Christuslegende ; 21 Kammermuslkstunde ; 22 Nachricht n.

Samstag , 'den 4. April : 12.35 Störschallplatt^ 1^ 0
Jugendstunde ; 17 Länderhockeyspicl Gfigland,
17.40 Fortsetzung des Konzerts ; 18 Wirtschafismeldungen;
18.15 „Die griechisd)c Invasion ; 13.40 -3 ä̂w >?abe ; 13A*
(aus Kassel) : Stunde der Bühne ; 19.05 Wirtschaftsmel-
dungen ; 19.10 Spanischer Sprachunterricht ; 19-45 (aus
Mannheim ) : Blaslonzert ; 20.30 Zwei Märchenspiete ; 21 .30
Bachtonzert : 22.45 Nachrichten: 23 Schweizer Lyrik.



Mühlen Ranck
würzt.

kräftigt.
verbilligt

jedes
Kaffeegetränk

Bau- ii. SiedlunossesellsGiiali, Selbsthille
Am Freitag , den 3 . April nachm . 2 Uhr findet
im Gasthaus ..Zum Hirsch" die diesjährige

Qeneral - Derfamtnlung
statt . Tagesordnung:
1. Jahresbericht . 2. Vorstandswahl . 3. Bauvor.
haben l931 . 4. Verschiedenes.

Der üorfland: lvttli Thomas

prima Hosenträger, sochen- u. Aermelhaiter
Kragen und salöstölnfler

Damen- u. Kinderschürzen. Paradekissen ului.
linden Sie immer noch in großer Auswahl im

KaufhausM. Flescft

Billig heißt : Gute Ware für wenig Geld!
Was ich Ihnen an schönen Modellen in riesenhaf¬
ter Auswahl zu meinen bekannt billigen  Preisen
biete , übertritft Ihre Erwartung . — Ueberzeugen
Sie sich persönlich  durch baldigen  Besuch.

orahenstraßc 10Grahenstraße 10

Grosse Auswahl moderner

Dame«-SMe
von 2 .90 , 3 .50 » SO usw.

•'hiiih'

Grosses Lager in

Stoumpftoavim
Damen-Strilmple 0.25 0.50 0.75 0.95 1,25 ulw.
Bamenstrümpfe Pa.Waschseide0.95 1.25 1.50 ulw.
Herren-Socken . 0.25 0.45 0.75 0.95 1.50 ulw.

Kinderstrümpfe
Baumwolle schwere Ware von 35 -el an

Beachten Sie bitte meine Schaukencker:

Stern*

Ab Samstag
frisch

y 3 u 8 sch ! l>
iirst ii
Hospi
Verkauf vonTrink-o.M

(weiße SB1)0*
Leghorn)

FrauenlcßuleJ
Schöne

nebst Kuch/.
ten . Jose! >
aeaenüber ^ A.

mm
Eule Flaeci

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA!

iine, Handel und Beirdi
kennen und schätzen
die Vorzüge unserer

SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT“

Erleichterte Zahlungsbedingungen Schreibmaschinen mietweise

Europa Schreibmaschinen A . G.

Verkäufsbüros :

Frankfurt/Main
Friedenstr . 2
Tel. : Hanta 27326
25 |Ffm.

Berlin N 24 , Frivdrichslr , 110- 112. Breslau , Kaiser -Wilhelms ’.r. 88 - 90.
Dresden , Neustädtcr Markt II . Düsseldorf , Ostslr . 51. Erfurt , Malnzer-
holpl . 13. Frankfurt M.. Friedenstr . 2. Hamburg , Kaiser - Wilhelmstr . 25 - 31
Hannover . Hm Schüfgraben 15. Köln , Weisenburestr . 78 . Leipzig C I,
Hugustuspl . 7. Magdeburg , Otto v. Querickestr . II . Mannheim N. 7. 5.
München , Färbergraben 1. Nürnberg , Marientorgraben 11. Stuttgart , lü-
bingerslr . 33. Köln , Hohenzollernring 46

Vertreterbesuch unverbindlich
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Pur Familietif
Zieatren
in bekannten Qualitäten,
in großer Auswahl.

Hermann Schütz,
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Ehaze das gute Bohnerwachs 1 Pfund-Dose 60 4
Loba-Belze. sigella . Ouach, Dompfaff
in allen Farben
Scheuertücher. Bürsten. Besen. Schmierseife
Kernseife, alle Putzartlkel sehr billig
KaufhausM. flescö

sucht Mitarbeiter , Vertreter , ÄS^.ndein^
Provisionen für Flörsheim ^ .nicht ,
Anfragen unter B . 9282 an ' ""ürg
Wiesbaden.
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Qualität zu den billigsten Pre«1® 'es. U
erhalten Rabatt .)
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